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Resolution der Generalversammlung, verabschiedet am 19. Dezember 2014 

[aufgrund des Berichts des Zweiten Ausschusses (A/69/472/Add.1)] 

69/234. Zweite Dekade der Vereinten Nationen für die Beseitigung der 
  Armut (2008-2017) 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolution 68/226 vom 20 Dezember 2013 und alle anderen 
Resolutionen im Zusammenhang mit der Beseitigung der Armut, 

 sowie unter Hinweis auf die von den Staats- und Regierungschefs anlässlich des 
Millenniums-Gipfels verabschiedete Millenniums-Erklärung der Vereinten Nationen1 so-
wie die internationale Verpflichtung, die extreme Armut zu beseitigen und bis zum Jahr 
2015 den Anteil der Weltbevölkerung, dessen Einkommen weniger als 1 US-Dollar pro 
Tag beträgt2, und den Anteil der Menschen, die Hunger leiden, zu halbieren, 

 ferner unter Hinweis auf das Ergebnis des Weltgipfels 20053 und das Ergebnisdoku-
ment der Konferenz der Vereinten Nationen über nachhaltige Entwicklung mit dem Titel 
„Die Zukunft, die wir wollen“4, 

 unter Hinweis auf das Aktionsprogramm für die am wenigsten entwickelten Länder 
für die Dekade 2011-20205, das im Mai 2011 auf der Vierten Konferenz der Vereinten Na-
tionen über die am wenigsten entwickelten Länder verabschiedet wurde, wobei ein Haupt-
ziel darin bestand, die Hälfte der am wenigsten entwickelten Länder in die Lage zu verset-
zen, bis 2020 die Kriterien für das Aufrücken zu erfüllen, 

 sowie unter Hinweis auf ihre Resolution 60/265 vom 30. Juni 2006 über die Weiter-
verfolgung der entwicklungsbezogenen Ergebnisse des Weltgipfels 2005, einschließlich 
der Millenniums-Entwicklungsziele und der anderen international vereinbarten Entwick-
lungsziele, und ihre Resolution 63/303 vom 9. Juli 2009 mit dem Titel „Ergebnis der Kon-
ferenz über die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise und ihre Auswirkungen auf die 
Entwicklung“, 

_______________ 
1 Resolution 55/2. 
2 In den Berichten der Vereinten Nationen über die Millenniums-Entwicklungsziele wird die Armutsgrenze 
seit 2008 bei 1,25 US-Dollar pro Tag angesetzt. 
3 Resolution 60/1. 
4 Resolution 66/288, Anlage. 
5 Report of the Fourth United Nations Conference on the Least Developed Countries, Istanbul, Turkey, 
9-13 May 2011 (A/CONF.219/7), Kap. II. 
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 mit Dank Kenntnis nehmend von der auf dem Tagungsteil auf hoher Ebene der Ar-
beitstagung 2006 des Wirtschafts- und Sozialrats verabschiedeten Ministererklärung über 
die Schaffung eines förderlichen Umfelds auf nationaler und internationaler Ebene zur 
Herbeiführung einer produktiven Vollbeschäftigung und menschenwürdiger Arbeit für alle 
und die damit verbundenen Auswirkungen auf die nachhaltige Entwicklung6 und von der 
Resolution 2011/37 des Wirtschafts- und Sozialrats vom 28. Juli 2011 mit dem Titel „Erho-
lung von der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise: Ein Globaler Beschäftigungspakt“, 

 unter Hinweis auf den Konsens von Monterrey der Internationalen Konferenz über 
Entwicklungsfinanzierung7 und die Erklärung von Doha über Entwicklungsfinanzierung: 
Ergebnisdokument der Internationalen Folgekonferenz über Entwicklungsfinanzierung zur 
Überprüfung der Umsetzung des Konsenses von Monterrey8, 

 sowie unter Hinweis auf die im Jahr 2010 abgehaltene Plenartagung der Generalver-
sammlung auf hoher Ebene über die Millenniums-Entwicklungsziele und ihr Ergebnisdo-
kument9 und die am 25. September 2013 abgehaltene Sonderveranstaltung zur Weiterver-
folgung der Anstrengungen zur Erreichung der Millenniums-Entwicklungsziele und ihr Er-
gebnisdokument10, 

 ferner unter Hinweis auf ihre Resolution 68/309 vom 10. September 2014, in der sie 
den Bericht der Offenen Arbeitsgruppe über die Ziele für eine nachhaltige Entwicklung11 
begrüßte und beschloss, dass der in dem Bericht enthaltene Vorschlag der Offenen Arbeits-
gruppe die Hauptgrundlage für die Einbeziehung der Ziele für eine nachhaltige Entwick-
lung in die Post-2015-Entwicklungsagenda ist, und gleichzeitig anerkannte, dass im zwi-
schenstaatlichen Verhandlungsprozess auf der neunundsechzigsten Tagung der Generalver-
sammlung auch andere Beiträge berücksichtigt würden, 

 in Anerkennung der Wichtigkeit der Armutsbeseitigung als übergeordnetes Ziel der 
laufenden Folgeprozesse der Konferenz der Vereinten Nationen über nachhaltige Entwick-
lung sowie in Anerkennung des zentralen Gebots der Armutsbeseitigung bei der Ausarbei-
tung der Post-2015-Entwicklungsagenda, 

 in Erkenntnis der Notwendigkeit, den mehrdimensionalen Charakter von Entwick-
lung und Armut besser zu verstehen, 

 mit dem Ausdruck ihrer Besorgnis über die anhaltenden nachteiligen Auswirkungen 
der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise auf die Entwicklung, namentlich auf die Fä-
higkeit der Entwicklungsländer, Ressourcen für die Entwicklung zu mobilisieren, in der 
Erkenntnis, dass der Aufschwung gestützt werden muss, und anerkennend, dass für eine 
wirksame Bewältigung der Krisenfolgen die rechtzeitige Erfüllung aller Entwicklungszu-
sagen, einschließlich der bestehenden Hilfezusagen, erforderlich ist, 

 besorgt darüber, dass zur Halbzeit der Zweiten Dekade der Vereinten Nationen für 
die Beseitigung der Armut (2008-2017) zwar Fortschritte bei der Verringerung der Armut 
verzeichnet wurden, vor allem in einigen Ländern mit mittlerem Einkommen, dass diese 
Fortschritte jedoch ungleichmäßig waren und dass die Zahl der in Armut lebenden Men-
schen in einer Reihe von Ländern weiter zunimmt, wobei Frauen und Kinder die Mehrheit 

_______________ 
6 Siehe Official Records of the General Assembly, Sixty-first Session, Supplement No. 3 (A/61/3/Rev.1), 
Kap. III, Ziff. 50. 
7 Report of the International Conference on Financing for Development, Monterrey, Mexico, 18–22 March 
2002 (United Nations publication, Sales No. E.02.II.A.7), Kap. I, Resolution 1, Anlage. In Deutsch verfüg-
bar unter http://www.un.org/Depts/german/conf/ac198-11.pdf. 
8 Resolution 63/239, Anlage. 
9 Resolution 65/1. 
10 Resolution 68/6. 
11 A/68/970 und Corr.1. 
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der am schwersten betroffenen Gruppen stellen, insbesondere in den am wenigsten entwi-
ckelten Ländern und vor allem in Afrika südlich der Sahara, 

 in der Erkenntnis, dass die Länder unterschiedliche Wirtschaftswachstumsraten auf-
weisen und dass diese Unterschiede unter anderem durch die Förderung eines armutsmin-
dernden Wachstums und des sozialen Schutzes angegangen werden müssen, 

 sowie in der Erkenntnis, dass Korruption auf allen Ebenen, einschließlich des uner-
laubten Transfers von Geldern und Vermögenswerten, ein Hindernis für die Entwicklung 
darstellt, und betonend, dass diese Gelder und Vermögenswerte an ihre Ursprungsländer 
zurückgegeben werden müssen, 

 besorgt über die globale Natur von Armut und Ungleichheit und unterstreichend, 
dass die Beseitigung der Armut und des Hungers ein zwingendes ethisches, soziales, politi-
sches und wirtschaftliches Gebot für die gesamte Menschheit ist, 

 erneut erklärend, dass die Armutsbeseitigung die größte globale Herausforderung 
darstellt, der die Welt heute gegenübersteht, insbesondere in Afrika, in den am wenigsten 
entwickelten Ländern und in einigen Ländern mit mittlerem Einkommen, und unterstrei-
chend, wie wichtig es ist, rascher ein nachhaltiges, inklusives und ausgewogenes Wirt-
schaftswachstum und eine nachhaltige Entwicklung samt produktiver Vollbeschäftigung 
und menschenwürdiger Arbeit für alle herbeizuführen, 

 sowie erneut erklärend, dass Frauen in bedeutendem Maße zur Wirtschaft beitragen, 
dass sie durch ihre bezahlte und unbezahlte Arbeit im Haus, in der Gemeinschaft und am 
Arbeitsplatz einen maßgeblichen Beitrag zur Volkswirtschaft und zur Bekämpfung von 
Armut und Ungleichheit leisten und dass die Gleichstellung der Geschlechter und die Er-
mächtigung der Frauen wesentliche Faktoren bei der Beseitigung der Armut sind, 

 in der Erkenntnis, dass es wichtig ist, die Länder bei ihren Anstrengungen zu unter-
stützen, die Armut zu beseitigen und die Selbsthilfekraft der Armen und der Menschen in 
prekären Situationen, darunter Frauen, Kinder und Jugendliche, indigene Völker, ältere 
Menschen und Menschen mit Behinderungen, zu stärken, 

 sowie in der Erkenntnis, dass die schwierigen sozioökonomischen Bedingungen in 
vielen Entwicklungsländern, insbesondere in den am wenigsten entwickelten Ländern, zur 
Feminisierung der Armut beigetragen haben, 

 ferner in der Erkenntnis, dass die Mobilisierung von Finanzmitteln zugunsten der 
Entwicklung auf nationaler und internationaler Ebene und die wirksame Verwendung die-
ser Mittel zentrale Bestandteile einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft zugunsten der 
Erreichung der international vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der Millenni-
ums-Entwicklungsziele, sind, 

 mit dem Ausdruck ihrer Besorgnis darüber, dass die gesamte öffentliche Entwick-
lungshilfe 2012 im zweiten Jahr in Folge zurückgegangen ist, in Kenntnis dessen, dass die 
gesamte öffentliche Entwicklungshilfe im Jahr 2013 gestiegen ist, und mit der Aufforde-
rung an diejenigen Mitgliedstaaten, die Verpflichtungen eingegangen sind, diese zu erfül-
len und diese positive Dynamik fortzuführen, 

 in der Erkenntnis, dass die Süd-Süd-Zusammenarbeit die Nord-Süd-Zusammenarbeit 
nicht ersetzt, sondern vielmehr ergänzt, und in Anerkennung der Beiträge der Süd-Süd-Zu-
sammenarbeit und der Dreieckskooperation zu den Anstrengungen, die die Entwicklungs-
länder unternehmen, um die Armut zu beseitigen und eine nachhaltige Entwicklung zu ver-
folgen, 

 sowie in der Erkenntnis, dass eine gute Regierungsführung auf nationaler Ebene, ei-
ne gute Ordnungspolitik auf internationaler Ebene und ein beständiges, inklusives und 
ausgewogenes Wirtschaftswachstum, gestützt auf Vollbeschäftigung und menschenwürdige 
Arbeit für alle, steigende Produktivität und ein förderliches Umfeld, namentlich öffentliche 
und private Investitionen und unternehmerisches Engagement, erforderlich sind, um die 
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Armut zu beseitigen, die international vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der 
Millenniums-Entwicklungsziele, zu erreichen und den Lebensstandard anzuheben, und 
dass Initiativen zur Förderung der gesellschaftlichen Verantwortung von Unternehmen eine 
wichtige Rolle dabei zukommt, die Wirkung öffentlicher und privater Investitionen zu ma-
ximieren, 

 unterstreichend, dass die Staats- und Regierungschefs der Armutsbeseitigung Vor-
rang und Dringlichkeit einräumen, wie dies in den Ergebnissen der großen Konferenzen 
und Gipfeltreffen der Vereinten Nationen im Wirtschafts- und Sozialbereich und auf damit 
zusammenhängenden Gebieten zum Ausdruck gebracht wurde, 

 unter Hinweis auf den interinstitutionellen systemweiten Aktionsplan zur Armutsbe-
seitigung, an dem mehr als 21 Organisationen, Fonds, Programme und Regionalkommis-
sionen beteiligt sind, 

 1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekretärs über die Durchführung 
der Zweiten Dekade der Vereinten Nationen für die Beseitigung der Armut (2008-2017) 
unter dem Punkt „Beseitigung der Armut und andere Entwicklungsfragen“12; 

 2. bekräftigt, dass das Ziel der Zweiten Dekade der Vereinten Nationen für die 
Beseitigung der Armut (2008-2017) darin besteht, die Weiterverfolgung der Verwirkli-
chung der die Armutsbeseitigung betreffenden international vereinbarten Entwicklungszie-
le, einschließlich der Millenniums-Entwicklungsziele, auf effiziente und koordinierte Wei-
se zu unterstützen und die diesbezüglich gewährte internationale Unterstützung zu koordi-
nieren; 

 3. bekräftigt außerdem, dass die Beseitigung der Armut die größte globale Her-
ausforderung darstellt, der die Welt heute gegenübersteht, und dass sie eine unabdingbare 
Voraussetzung für nachhaltige Entwicklung ist, und verpflichtet sich in dieser Hinsicht, die 
Menschheit vordringlich von Armut und Hunger zu befreien; 

 4. bekräftigt ferner, dass jedes Land selbst die Hauptverantwortung für seine 
Entwicklung übernehmen muss und dass die Rolle der nationalen Politiken und Strategien 
bei der Herbeiführung einer nachhaltigen Entwicklung und der Armutsbeseitigung nicht 
genügend betont werden kann, und erkennt an, dass die auf nationaler Ebene unternomme-
nen verstärkten wirksamen Anstrengungen durch konkrete, wirksame und unterstützende 
internationale Programme, Maßnahmen und Regelungen ergänzt werden sollen, mit dem 
Ziel, die Entwicklungschancen der Entwicklungsländer zu vergrößern, wobei die jeweili-
gen nationalen Gegebenheiten zu berücksichtigen sind und die Achtung der nationalen 
Trägerschaft, der nationalen Strategien und der nationalen Souveränität zu gewährleisten 
ist; 

 5. fordert die internationale Gemeinschaft, namentlich die Mitgliedstaaten, auf, 
dringend Maßnahmen zu ergreifen, um die grundlegenden Ursachen der extremen Armut 
und des Hungers anzugehen, da sie sich nachteilig auf die nachhaltige Entwicklung aus-
wirken; 

 6. unterstreicht, dass der Armutsbeseitigung im Rahmen der Entwicklungsagenda 
der Vereinten Nationen höchster Vorrang einzuräumen ist, und betont gleichzeitig, wie 
wichtig es ist, die Ursachen der Armut und die mit ihr verbundenen Herausforderungen im 
Einklang mit den Ergebnissen der großen Konferenzen und Gipfeltreffen der Vereinten Na-
tionen im Wirtschafts- und Sozialbereich und auf damit zusammenhängenden Gebieten 
durch integrierte, koordinierte und kohärente Strategien auf nationaler, zwischenstaatlicher 
und interinstitutioneller Ebene anzugehen; 

_______________ 
12 A/69/204. 
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 7. erklärt erneut, dass die Führungsrolle der Vereinten Nationen bei der Förde-
rung der internationalen Entwicklungszusammenarbeit und ihre Rolle auf regionaler Ebe-
ne, die für die Beseitigung der Armut entscheidend sind, gestärkt werden müssen; 

 8. hebt hervor, dass die Förderung der regionalen, subregionalen und interregio-
nalen Zusammenarbeit katalytische Wirkung auf die Bemühungen um die Beseitigung der 
Armut haben kann und zahlreiche Vorteile bietet, darunter den Austausch von bewährten 
Maßnahmen, Erfahrungen und Fachwissen, die Mobilisierung von Ressourcen, den Aus-
bau der wirtschaftlichen Chancen und die Herbeiführung günstiger Bedingungen für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen; 

 9. fordert die internationale Gemeinschaft auf, der Beseitigung der Armut in der 
Entwicklungsagenda der Vereinten Nationen weiterhin höchsten Vorrang einzuräumen, in-
dem sie die grundlegenden Ursachen der Armut und die mit ihr verbundenen Herausforde-
rungen durch integrierte, koordinierte und kohärente Strategien auf allen Ebenen angeht, 
und fordert die Geberländer, die dazu in der Lage sind, auf, die wirksamen nationalen An-
strengungen, die die Entwicklungsländer in dieser Hinsicht unternehmen, durch die Bereit-
stellung ausreichender, berechenbarer Finanzmittel auf bilateraler und multilateraler 
Grundlage zu unterstützen; 

 10. hebt hervor, wie wichtig öffentlich-private Partnerschaften in einer Vielzahl 
von Bereichen sind, um die Armut zu beseitigen und produktive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für alle sowie gegebenenfalls die soziale Integration zu fördern; 

 11. ist sich dessen bewusst, wie komplex das Problem der Armutsbeseitigung ist, 
betont, dass sich die Organisationen des Entwicklungssystems der Vereinten Nationen mit 
Blick auf die raschere Beseitigung der Armut von den nationalen Prioritäten leiten lassen 
und auf integrierte, koordinierte und kohärente Weise, im Rahmen ihres jeweiligen Man-
dats vorgehen müssen, unter voller Nutzung der miteinander verknüpften und sich gegen-
seitig verstärkenden Säulen des Entwicklungssystems der Vereinten Nationen, und ermu-
tigt zum Einsatz vielfältiger Strategien; 

 12. anerkennt den Beitrag der Sonderorganisationen sowie der Fonds und Pro-
gramme der Vereinten Nationen, namentlich des Kinderhilfswerks der Vereinten Nationen 
und des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen, zu den internationalen Kampag-
nen zugunsten der Armutsbeseitigung, namentlich durch Bildungs- und Schulungsmaß-
nahmen; 

 13. bekräftigt die Notwendigkeit, alle Verpflichtungen in Bezug auf die öffentliche 
Entwicklungshilfe zu erfüllen, namentlich die von vielen entwickelten Ländern eingegan-
gene Verpflichtung, bis 2015 den Zielwert von 0,7 Prozent und bis 2010 den Zielwert von 
mindestens 0,5 Prozent des Bruttonationaleinkommens für die öffentliche Entwicklungs-
hilfe zugunsten der Entwicklungsländer sowie den Zielwert von 0,15 bis 0,20 Prozent ihres 
Bruttonationaleinkommens für die am wenigsten entwickelten Länder zu erreichen; 

 14. stellt fest, dass einige wenige entwickelte Länder die von vielen Ländern ein-
gegangene Verpflichtung erfüllt haben, den Zielwert von 0,7 Prozent des Bruttonational-
einkommens für die öffentliche Entwicklungshilfe zu erreichen, und fordert in dieser Hin-
sicht die betreffenden Länder auf, diese Verpflichtungen dringend zu erfüllen; 

 15. begrüßt die zunehmenden Anstrengungen zur Verbesserung der Qualität der öf-
fentlichen Entwicklungshilfe und zur Steigerung ihrer Entwicklungswirksamkeit, würdigt 
das Forum für Entwicklungszusammenarbeit des Wirtschafts- und Sozialrats und nimmt 
Kenntnis von anderen Initiativen wie den hochrangigen Foren über die Wirksamkeit der 
Entwicklungszusammenarbeit, aus denen unter anderem die Erklärung von Paris über die 
Wirksamkeit der Entwicklungszusammenarbeit, das Aktionsprogramm von Accra13 und die 

_______________ 
13 A/63/539, Anlage. 



A/RES/69/234 Zweite Dekade der Vereinten Nationen für die Beseitigung der Armut (2008-2017) 
 

6/8 

Partnerschaft von Busan für wirksame Entwicklungszusammenarbeit hervorgegangen sind, 
die wichtige Beiträge zu den Anstrengungen der Länder leisten, die sich darauf verpflichtet 
haben, so auch durch die Annahme der Grundprinzipien der nationalen Eigenverantwor-
tung, der Partnerausrichtung, der Harmonisierung und des ergebnisorientierten Manage-
ments, und ist sich dessen bewusst, dass es keine für alle passende Einheitslösung gibt, die 
eine wirksame Hilfe garantiert, und dass die besondere Situation eines jeden Landes voll 
berücksichtigt werden muss; 

 16. ist sich dessen bewusst, dass Armut, Hunger und Ernährungssicherheit drin-
gend angegangen werden müssen, und legt der internationalen Gemeinschaft nahe, die in-
ternationale Zusammenarbeit zur Unterstützung der landwirtschaftlichen und ländlichen 
Entwicklung und der Nahrungsmittelproduktion und Produktivität, auch der kleinbäuerli-
chen Erzeuger, in den Entwicklungsländern, insbesondere den am wenigsten entwickelten 
Ländern, zu verstärken; 

 17. ermutigt die Mitgliedstaaten, die internationalen Organisationen, den Privat-
sektor, die in Betracht kommenden Institutionen, Stiftungen und Einzelpersonen, die Fi-
nanzmittel der Vereinten Nationen für die Beseitigung der Armut durch freiwillige Beiträge 
zu den bestehenden systemweiten Fonds mit Bezug zur Armut zu erhöhen; 

 18. erkennt an, dass ein beständiges, inklusives und ausgewogenes Wirtschafts-
wachstum unerlässlich für die Beseitigung der Armut und des Hungers ist, insbesondere in 
den Entwicklungsländern, und betont, dass die diesbezüglichen nationalen Anstrengungen 
durch ein förderliches internationales Umfeld und die Gewährleistung einer größeren Ko-
härenz der makroökonomischen Politik, der Handels- und der Sozialpolitik auf allen Ebe-
nen ergänzt werden sollen; 

 19. bekräftigt, wie wichtig die Armutsbeseitigung als übergeordnetes Ziel der lau-
fenden Folgeprozesse zur Konferenz der Vereinten Nationen über nachhaltige Entwicklung 
ist; 

 20. bekräftigt außerdem, dass die Armutsbeseitigung als größte globale Herausfor-
derung und als eine unabdingbare Voraussetzung für die nachhaltige Entwicklung in der 
Post-2015-Entwicklungsagenda eine zentrale Stellung einnehmen wird; 

 21. betont die Entschlossenheit, die Armut, insbesondere die extreme Armut, die 
gegenwärtig als der Anteil der Menschen definiert ist, die mit weniger als 1,25 Dollar pro 
Tag auskommen müssen, für alle Menschen überall auf der Welt zu beseitigen, und die An-
strengungen, den Anteil der Männer, Frauen und Kinder jeden Alters, die in Armut in all 
ihren Dimensionen nach der jeweiligen nationalen Definition leben, mindestens um die 
Hälfte zu senken; 

 22. nimmt Kenntnis von dem im Bericht der Offenen Arbeitsgruppe über die Ziele 
für eine nachhaltige Entwicklung11 vorgeschlagenen Ziel 1 „Armut in allen ihren Formen 
und überall beenden“ und allen dazugehörigen Zielvorgaben; 

 23. ist sich dessen bewusst, dass Armut mehrdimensional ist, bittet die nationalen 
Regierungen, mit Unterstützung der internationalen Gemeinschaft die Ausarbeitung ergän-
zender Maßnahmen zu erwägen, die dieser Mehrdimensionalität besser gerecht werden, 
und betont, wie wichtig es ist, bei den nationalen Regierungen und anderen Interessenträ-
gern ein gemeinsames Verständnis des mehrdimensionalen Charakter der Armut aufzubau-
en und ihm bei der Ausarbeitung der Post-2015-Entwicklungsagenda gebührend Rechnung 
zu tragen; 

 24. fordert die Mitgliedstaaten auf, auch weiterhin ehrgeizige Anstrengungen zu 
unternehmen, um nach inklusiveren, gerechteren, ausgewogeneren, stabileren und stärker 
entwicklungsorientierten nachhaltigen sozioökonomischen Konzepten zur Überwindung 
der Armut zu streben, und betont in Anbetracht der nachteiligen Auswirkungen von Un-
gleichheiten auf die Armut, wie wichtig es ist, den Zugang zu Bildung, Gesundheitsversor-
gung und sozialem Schutz von hoher Qualität zu verbessern; 
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 25. erkennt an, dass die Beseitigung der Armut durch die Entwicklung der nationa-
len Kapazitäten in den Entwicklungsländern auch weiterhin ein Arbeitsschwerpunkt für 
das Entwicklungssystem der Vereinten Nationen sein soll und dass seine Entwicklungspro-
gramme und -projekte die Bewältigung dieser größten globalen Herausforderung als 
grundlegendes Ziel anstreben sollen; 

 26. bittet alle Akteure, namentlich die Mitgliedstaaten, die zuständigen Organisa-
tionen des Systems der Vereinten Nationen und die Organisationen der Zivilgesellschaft, 
die im Rahmen ihrer Programme und Maßnahmen bewährten Verfahren zur Beseitigung 
von Ungleichheiten zugunsten in extremer Armut lebender Menschen weiterzugeben und 
die aktive Mitwirkung dieser Menschen an der Gestaltung und Durchführung solcher Pro-
gramme und Maßnahmen zu fördern, mit dem Ziel, bei der Erreichung der Millenniums-
Entwicklungsziele schneller voranzukommen und zu den Erörterungen über den nach 2015 
einzuschlagenden Weg beizutragen, und ersucht den Generalsekretär, in seinen jährlichen 
Bericht über die Fortschritte bei der Erreichung der Millenniums-Entwicklungsziele eine 
Zusammenstellung dieser bewährten Verfahren aufzunehmen; 

 27. fordert die zuständigen Organisationen des Systems der Vereinten Nationen 
erneut auf, in Absprache mit den Mitgliedstaaten und anderen maßgeblichen Interessenträ-
gern Aktivitäten zur Durchführung der Zweiten Dekade zu erwägen; 

 28. nimmt mit Besorgnis Kenntnis von dem anhaltend hohen Stand der Arbeitslo-
sigkeit und der Unterbeschäftigung, insbesondere bei jungen Menschen, infolge der welt-
weiten Finanz- und Wirtschaftskrise, ist sich dessen bewusst, dass menschenwürdige Ar-
beit für alle nach wie vor einer der besten Auswege aus der Armut ist, und bittet in dieser 
Hinsicht die Geberländer, die multilateralen Organisationen und die sonstigen Entwick-
lungspartner, den Mitgliedstaaten, insbesondere den Entwicklungsländern, auch weiterhin 
bei der Verfolgung einer Politik behilflich zu sein, die im Einklang mit dem von der Inter-
nationalen Arbeitskonferenz auf ihrer achtundneunzigsten Tagung verabschiedeten Globa-
len Beschäftigungspakt steht, einem allgemeinen Rahmen, innerhalb dessen jedes Land auf 
seine Situation und seine nationalen Prioritäten zugeschnittene Politikpakete schnüren 
kann, um einen beschäftigungsintensiven Aufschwung und eine nachhaltige Entwicklung 
zu fördern; 

 29. fordert die Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, das globale Problem der Ju-
gendarbeitslosigkeit anzugehen, indem sie Strategien erarbeiten und umsetzen, die jungen 
Menschen überall eine echte Chance bieten, menschenwürdige und produktive Arbeit zu 
finden, und unterstreicht in diesem Zusammenhang die Notwendigkeit, eine globale Stra-
tegie für die Jugendbeschäftigung zu erarbeiten, unter anderem aufbauend auf dem Globa-
len Beschäftigungspakt und dem Aktionsaufruf der Internationalen Arbeitsorganisation; 

 30. legt der internationalen Gemeinschaft nahe, die Entwicklungsländer bei ihren 
Anstrengungen zu unterstützen, die Armut zu beseitigen und die Selbsthilfekraft der Ar-
men und der Menschen in prekären Situationen zu stärken, mit dem Ziel, die international 
vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der Millenniums-Entwicklungsziele, zu er-
reichen, den Zugang zu Finanzmitteln, Mikrofinanzierung und Darlehen zu verbessern, die 
Schranken für die Nutzung von Chancen abzubauen, die Produktionskapazität zu steigern, 
eine nachhaltige Landwirtschaft aufzubauen und produktive Vollbeschäftigung und men-
schenwürdige Arbeit für alle, ergänzt um nationale Bemühungen um eine wirksame Sozi-
alpolitik, einschließlich eines sozialen Basisschutzes, zu fördern, und nimmt in dieser Hin-
sicht Kenntnis von der Empfehlung Nr. 202 der Internationalen Arbeitsorganisation betref-
fend den innerstaatlichen sozialen Basisschutz; 

 31. betont, wie wichtig es ist, den nationalen Gegebenheiten entsprechende Sozial-
schutzsysteme und -maßnahmen für alle umzusetzen, einschließlich eines Basisschutzes, 
und eine breite Versorgung der Armen und Schwachen zu erreichen, und legt den Mitglied-
staaten nahe, den sozialen Basisschutz auf der Grundlage der nationalen Prioritäten weiter 
auszubauen und zu verwirklichen und dabei besondere Aufmerksamkeit auf Frauen, Kin-
der, ältere Menschen und Menschen mit Behinderungen zu richten; 
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 32. nimmt Kenntnis von der in dem Vorschlag der Offenen Arbeitsgruppe über die 
Ziele für eine nachhaltige Entwicklung enthaltenen Bezugnahme auf die Notwendigkeit, 
eine erhebliche Mobilisierung von Ressourcen aus einer Vielzahl von Quellen zu gewähr-
leisten, einschließlich durch verbesserte Entwicklungszusammenarbeit, um den Entwick-
lungsländern und insbesondere den am wenigsten entwickelten Ländern ausreichende und 
berechenbare Mittel für die Umsetzung von Programmen und Politiken zur Beendigung 
der Armut in all ihren Dimensionen bereitzustellen; 

 33. fordert die Mitgliedstaaten auf, dafür zu sorgen, dass der Beseitigung der Ar-
mut in den Beratungen der dritten Internationalen Konferenz über Entwicklungsfinanzie-
rung vom 13. bis 16. Juli 2015 in Addis Abeba gebührend Rechnung getragen wird; 

 34. fordert die internationale Gemeinschaft, einschließlich des Systems der Verein-
ten Nationen, nachdrücklich auf, die Ergebnisdokumente betreffend die international ver-
einbarten Entwicklungsziele, einschließlich der Millenniums-Entwicklungsziele, umzuset-
zen; 

 35. fordert die internationale Gemeinschaft, einschließlich des Systems der Verein-
ten Nationen, außerdem nachdrücklich auf, das Ergebnis der Konferenz über die weltweite 
Finanz- und Wirtschaftskrise und ihre Auswirkungen auf die Entwicklung14 umzusetzen, 
um die Ziele der Zweiten Dekade zu unterstützen; 

 36. betont, dass die Auswirkungen von Naturkatastrophen und Konflikten die An-
strengungen zur Armutsbeseitigung, insbesondere in den Entwicklungsländern, stark be-
hindern, und fordert die internationale Gemeinschaft auf, diese Auswirkungen vorrangig 
anzugehen; 

 37. fordert die Organisationen des Entwicklungssystems der Vereinten Nationen, 
einschließlich der Fonds, Programme und Sonderorganisationen, auf, im Einklang mit ih-
rem jeweiligen Mandat der Beseitigung der Armut höchste Priorität einzuräumen, und be-
tont, dass die Anstrengungen auf diesem Gebiet verstärkt werden sollen, um die tieferen 
Ursachen von extremer Armut und Hunger anzugehen; 

 38. fordert die zuständigen Organisationen des Systems der Vereinten Nationen 
auf, im Rahmen ihres jeweiligen Mandats und ihrer Ressourcen die Mitgliedstaaten auf 
Antrag bei der Stärkung ihrer Kapazitäten auf dem Gebiet der makroökonomischen Politik 
und ihrer nationalen Entwicklungsstrategien zu unterstützen und so zur Erreichung der Zie-
le der Zweiten Dekade beizutragen; 

 39. befürwortet eine stärkere interinstitutionelle Annäherung und Zusammenarbeit 
innerhalb des Systems der Vereinten Nationen beim Informationsaustausch, der Förderung 
des Politikdialogs, der Schaffung von Synergien, der Mobilisierung von Mitteln, der Be-
reitstellung technischer Hilfe in den wesentlichen Politikbereichen, die der Agenda für 
menschenwürdige Arbeit zugrunde liegen, und bei der Stärkung der systemweiten Politik-
kohärenz in Beschäftigungsfragen, namentlich durch die Vermeidung von Doppelarbeit; 

 40. beschließt, den Unterpunkt „Durchführung der Zweiten Dekade der Vereinten 
Nationen für die Beseitigung der Armut (2008-2017)“ unter dem Punkt „Beseitigung der 
Armut und andere Entwicklungsfragen“ in die vorläufige Tagesordnung ihrer siebzigsten 
Tagung aufzunehmen, und ersucht den Generalsekretär, der Generalversammlung auf ihrer 
siebzigsten Tagung einen Bericht über die Durchführung dieser Resolution vorzulegen. 

75. Plenarsitzung 
19. Dezember 2014 

 

_______________ 
14 Resolution 63/303, Anlage. 
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